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Nachrichten
über den

Zaattnstan>>in preußkil um die Mitte des
Inli 1900.

Rach d«n im Königlichen Statistischen Bureau zusammengestellten
Ergebnissen der Erhebungen über den Stand der Scraten in Preußen
berechtigte derselbe um die Mitte des Monats Juli d . I . zu folgenden
Erwartungen (Note 1 : sehr gute . 2 : gute . 3 : mittler « (durchschnitt¬
liche), 4 : geringe . 5 : sehr geringe Ernte ) : Winterweizen 2,3 ( im Juni
17), Sommerweizen 2,5 (im Juni 2,7 ) , Winterspelz 2,2 (wie im
•’hini), Winterroggen 3,0 ( im Jun 'i 3 .2 ) , Sommerroggen 3 .0 . (-im Ju¬
ri 3,3) . Sommergerste 2 .5 (im Juni 2 .6 ) , Hafer 2 .4 ( ün Juni 2 .6 ) ,
Kartoffeln 2 .8 (im Juni 2 .6 ) , Klee 3,4 (im Juni 3 .6 ) . Luzerne 3 .8

(im Juni 2,9 ) . Wiesenheu 3 .0 (im Juni 3 .5 ) .
Erläuternd wivd zu diesen Zahlen in der „ Stat . Korr ." folgendes

bemerkt: .. . , m ^
Nach großer Dürre , die besonders in den östlichen Provinzen den

Saaten verderblich zu werden drohte , folgten im letzten Drittel des
vorigen Monats reichliche Niederschläge , welche in manchen Gegenden
bis zum 10 . Juli anhielten , und in der Mehrzahl der Berichtsbezirke
der Sommerung und den Futterpflanzen von großem Nutzen waren,
von nachtheiliger Wirkung waren di « Regenmengen nur in einigen Be¬
zirken der Provinzen Hannover , Westfalen und Hessen -Nassau , wo sich
auf größeren Flächen guten Bodens die Halmfrüchte lagerten und die
Miesen unter Wasser gesetzt wurden . Die Temperatur lag während
der verflossenen Berichtsperiode zumeist unter der normalen ; erst um
den 11. Juli trat unvermittelt außergewöhnlich heißes Wetter ein . —
Vom Hagel wurden 43 oder 0 .9 v. H. aller Berichtsbezirke , über welche
Angaben Vorlagen , betroffen gegen 1 .1 v. H . des Vorjahres , in wel¬
chem von 2478 Vertrauensmännern 28 Hagel meldeten . Von den
diesmaligen Hagelherichten entfallen 8 auf Westpreußen , je 7^ auf
Sachsen und Rheinland , je 5 auf Schlesien und Weftsalen , 4 auf Han¬
nover, je 2 auf Posen und Hessen -Nassau und je 1 auf Ostpreußen,
Äiundenburg und Hohenzollern . In 13 Fällen war der angerichtete
Schaden von größerem Umfange . Während über Insekten und Mäu-
seschcrden nur selten berichtet wird , kommen häufiger Klagen über daL
tleberhandnehmen des Unkrautes in den Sommersaaten vor.

Der Stand des Winterweizens ist im Wesentlichen dem des Vor-
llwnvtes gleich geblieben . Zwar ist seine Blüthe . besonders in den
westlichen Provinzen , vielfach durch Regengüsse zerstört worden ; gleich¬
wohl darf nach den Mittheilungen der Vertrauensmänner von dieser
Kruch: eine gute Mittelernte erwartet werden . Beschädigungen durch
öiost haben einen größeren Umfang nur in den Regierungsbezirken
Posen und Köln angenommen . Im Regierungsbezirke Liegnitz zeigt
sichdiel Brand in den Weizenfeldern . Das Stroh ist , soweit darüber
berichtet wird , zumeist kurz geblieben.

Die Winterwggenfelder sind allgemein dünn bestanden . Nach
guter Blüthezeit sind aber die Aehren , soweit sie nicht in den Frostnäch-
'•fli vom 10 — 13 . Mai gelitten haben , lang und voll besetzt . Auch hat
d- i Wetter die Ausbildung des Kornes begünstigt , so daß der durch
die Winterschäden verursachte Ausfall zu einem , wenn auch geringen
Theile durch volles , gut ausgedildetes Korn ersetzt wird . Die nach
dm Angaben der Vertrauensmänner für die einzelnen Regierungsbe¬
zirke berechneten Noten lauten im Allgemeinen etwas günstiger als
ü» Vormonat , bleiben aber immer noch in einer größeren Anzahl von
Regierungsbezirken unter Mittel . Der Svaatsdurchschnitt (3,0 gegen
Ulm Juni b . J .> bleibt hinter dem vorjährigen um 6 Zehntel zurück

nimmt unter den Julinoten der letzten 8 Jahre die vorletzte Stelle
ein. Hin und wieder hat man in den östlichen Provinzen auf leich-

Boden mit dem Mähen begonnen ; im Allgemeinen aber dürfte
^ Ernte 10 bis 14 Tage später als in regelmäßig verlaufenden Jah-

erfolgen.
Der Sommerung ist der ergiebige Regen von großem Nutzen ge-

^en ; in den Provinzen Ost - und Westpreußen sollen die Nieder-
nach den Berichten der Vertrauensmänner , nicht selten gerade-

J Wunder bewirkt hcchen. Di « Sommergerste .? welche vereinzelt
^ zeigt und auf gutem Acker ins Lager gegangen ist , verspricht

Obwohl eine zufriedenstellende Ernte . Ebenso berechtigt der äugen-
gliche Stand des Hafers zu guten Hoffnungen . In einigen Gegen-

so besonders in den Regierungsbezirken Stettin und Liegnitz , fin-
Jjfö viel Hederich auf den Feldern ; auch wird vereinzelt über Brand
«a «- geführt.

Die Kartoffeln stehen überall kräftig im Kraut und lasten durch-
^ einen guten Ertrag erwarten . Ihre Bearbeitung hat infolge der

IMichen Niederschläge oft große Schwierigkeiten bereitet . In den
Minzen Hannover . Westfalen . Hesten - Nassau und im Rheinlande
Mrchtetr man Fäule , doch dürfte die inzwischen eingetretene warme

Mevung , wie in einigen Berichten hervorgehoben wird , bereits vieles
nMssert haben , so daß auch hier eine gute Ernte zu erwarten ist.
.Die  erste Klee - und Wiesenschnitt muß nicht nur seiner Menge.
Mern cmch seiner Güte nach als gering bezeichnet werden . Das
Ech « Hnr konnte bei anhaltendem Regenwetter zum Thoile nur
Mrrwerthig geborgen werden , zum Theile ist es auf dem Felde völ-
^Verdorben und nur noch als Dung verwendbar . Wenn gleichwohl

i^ otrn für Kler und Wiesen vielfach günstiger als im Vormonate
[Jty so hat dies seinen Grund darin , daß eine große Anzahl von
^sttmensmänmrn nicht den ersten Schnitt , sondern den Nachwuchs

rurachtet hat . der allgemein als gut bezeichnet wird.

Wkriltkaiissichttn im Anstandr.
i® 8 ist mit Befriedigung festzustellen , daß die diesjährigen Obst-

^asstchten im Deutschen Reiche recht gut « sind . Auch die für
vbsteinfuhr wichtigen Länder haben eine reiche Obsternte zu

^rten , wie folgende bis jetzt vorliegende Berichte besagen:
Schweiz.

r,JWtä  steht sehr schön. Es ist in fast allen Obstarten eine sehr
*7 * Ernte zu erwarten , wie sie schon seit Jahren nicht gewesen ist.

bst sowie Kirschen  giebt es enorm viel . Die Wein-
* ' f { hatten sehr viel Ansatz und konnten gleichmäßig abblühen,

sek und Birnen  haben überall sehr diel angefetzt . Dabei ist

eine ausgezeichnete Qualität zu erwarten , denn jetzt schon haben die
Früchte eine Größe und Ausbildung angenommen , wie es in anderen
Jahren um diese Zeit niemals der Fall war . — S t ei Ir o b st ist sonst
ebenso wie Kernobst  sehr gut bchangen und verspricht viel Ertrag
in besonders guter Ausbildung . Es sind davon nur einzelne Gegen¬
den ausgenommen , in welchen viel junge Früchtchen abgesallen sind,
dort ist nur eine Mittrlernte in Aussicht . — Man kann mit vollem
Recht sagen , daß wir schon seit vielen Jahren nichts solch eine reiche
und gute Obsternte in Aussicht hatten , wie sie uns in diesem Jahre
bevorsteht.

Es haben dazu verschiedene Umstände nütgewirkt . Der Herbst
1899 war sehr gut , so daß das Holz und die Fruchtknospen gut aus¬
reifen konnten . Dann war der feuchte Winter und ebenso der Früh¬
ling . welche den Baumwurzeln genügend Feuchtigkeit zuführen konn¬
ten . eine gute Hilfe . Der sonst in vielen Gegenden Deutschlands arg
vorgekommene Maifrost hat unS hier einmal vollständig verschont.
Wenn auch die Preise sehr niedrjge sein werden , so giebt doch die Güte
den Ersatz , namentlich da es doch im vorigen Jahre gar kein Obst gab.

Tirol.

Südtirol hat folgende Ernteaussichten : Aepfel  sind reich be¬
hängen , die Früchte sind etwas klein , aber sehr rein . Caloille leiden
stark an Engerlingen ; dennoch wird davon heuer wiederum mehr pro-
dueirt werden , wir in den verfloffenen Jahren . Es gelingt uns alle
Jahre besser , die Flecken zu vermeiden . — Birnen  sind von allen
Sorten vorhanden , aber wenig . — Aprikosen  sind reichlich und
gut . — Pfirsiche  sind viel , aber haben keine große Bedeutung , weil
wenig ausgesührt . — Speisetrauben , Großvernatsch,
sind sehr viel versprechend . — Keltertrauben  geben Heuer eine
reichliche , gesunde Fechsung.

N i e d e r ö st e r r e i ch.
Die Obsternteaussichten in Niederösterreich sind im Allgemeinen

gute bis sehr gute . Aepfel  schlecht bis mittelgut . Die außerge¬
wöhnlich reiche Blüthe hat durch ungünstige Witterung gelitten . B i r-
nen sehr gut , besonders gut die Frühbirnen , von welchen bis 80 000
Kilogramm im Lande abzusetzen wären . Aprikosen  haben in der
Blüthe stark durch die Aprilfröste gelitten , insbesondere unsere größte
Anlage von 80 000 Stück Marillenbäume von Herrn Gäßler . In der
Wachau sind sie dagegen sehr schön . Die Ungarn ha 'ben in den Ma¬
ri l l e n ein vollkommenes Mißjahr . Unsere Ausfuhr dürste sich auf
200 000 Kilogramm beziffern . Es gehen viel Bäume ein . meiner An¬
sicht nach ist es die Winterkälte , insbesondere die großen Temperatur¬
schwantungen des Winters , die ihnen am meisten schaden . Heuer
sollen die ganzen Anlagen im Herbst mit Kalkmilch gespritzt werden;
dies hat sich sehr bewährt . — P f irs i ch e gut bis sehr gut , insbeson¬
dere unsere Lokalsorte „Franzosen " , welche der größten Nachfrage
stets mit Recht unterliegt . — Zwetschen  befriedigend.

Steiermark.

Kirschen und Zwetschen  gut ; Birnen  sehr gut ; Aep-
f e l stellenweise mittel und gut . — Die Blüthe und der Fruchtansatz
waren durchweg sehr gut , doch fiel vieles ab , der eingetretene Nebel
und das regnerische Wetter Ende Mai waren Ursache . Im Ganzen
genommen wird die Obsternte eine befriedigende werden.

Allerlei Praktisches.
) :( Obstbäumchen in Töpfen oder Kübeln  dürfen

im Sommer nicht vernachlässigt werden . In Töpfen stehende Zwerg-
obstbaume senkt man bjs an den Topfrand in die Erde ein und ver¬
hindert so das zu schnelle Austrocknen durch die Sonnenstrahlen.
Einen ganz be anderen Gefallen thut man solchen Bäumchen , wenn die
Topsscheiben mit strohigem Mist bedeckt werden , unter dem sich die
Erde immer etwas feucht hält und wodurch gleichzeitig der Pflanze
Nährstoffe gespendet werden . Ueberhaupt ist während des Sommers
Zufuhr von Dünger nothwrndig . denn das geringe Quantum Erde,
welche - den Topf füllt , reicht allein nicht aus . um dem Baum genügend
Nährstoff « zu liefern . Deshalb sind Düngungen mit Jauch « sehr an¬
gebracht und können alle 8— 14 Tage ausgeführt werden . Allerdings
haftet der Stalljauche ein Mangel an , nämlich der geringe Gehalt der¬
selben an Phosphorsäure . Nun ist gerade dieser Stoff für Obstbäu¬
me von größtem Werthe . da er zur Bildung von Fruchtknospen bei¬
trägt und die Frucht unterstützt . Es wird sich daher empfehlen,
gleichzeitig mit dem flüssigen Dünger phosphorsäurehaltige Nährstoffe,
also besonders Superphosphate , anzuwenden . Daß Topfodstbäume
während der heißen Jahreszeit reichlich zu bewässern sind , bedarf wohl
kaum der Erwähnung.

) : ( DasDrehen der krautartigenTriebe an
O b st s P a l i e r e n ist , wie der „Prakti che Wegweiser " , Wüvzburg,
schreibt , ein vorzügliches Mittel , um die Wirkung des Pmcirens , das
Ansetzen von -Fruchtaugen , zu unterstützen . Es kann in den Monaten
Juli , August und September vorgenommen werden . Die Ausführ
ung ist sehr einfach : Der in Frage kommende Trieb wird in ein Drit¬
tel seiner Länge mehrere Male um seine Achse gedrcht und ähnlich , wie
man ein Weidenband behandelt , nach unten gegen den Tragast zurück-
geknickt , so daß er in dieser Stellung verharrt . In Folge der an je¬
ner Stelle «intretenden Saftstockung werden sich di« unteren Augen
leicht zu Fruchtknospen ausbilden , doch sollen sie nicht in demselben
Jahre austreiben . da die hrrvorbrerchnden Triebe schwerlich vis zum
Winter rebfeS Holz machen und deßhalb leicht erfrieren würden.

) :( AlS eindurchgreifendesMittel  gegen die Raupe
des Kohlweißlings wird neuerdings folgendes Mittel empfohlen.
Man mische ein Pfund fein gemahlenen . reinen Eayemiepfeffer mit
vier Pfund Weizentleie . Das Gemisch wird sodann mit einem Liter
Wasser , dem ein Loth (20 Gramm ) Soda zugesetzt ist . verrührt und
zum Trocknen auf ein Brett ausgebreitet . Die getrocknete Masse ist
in einem gut verschlossenen Krug aufzubewahren . Man überstäube
damit die Kohlpflanzen in der Frühe , so lange sie noch thausmcht sind.
Zu beginnen ist bereits , wenn die Pflanzen eine Höhe von sechs Zoll
erreicht haben und ist das Verfahren alle zwei Wochen zu wiederholen,
bis die Gefahr vorüber ist . ' Ag.

(— ) Ein neuesMittel  zur Vertilgung des Hederichs und
Ackerseufs Ist durch Professor Heinrich in Rostock entdeckt worden . Er
benutzte Lösungen von Salpeter , von 40pro « ntigem Chlorkalium und
von schwefelsaurem Ammoniak , also Salze , die gleichzeitig eine dün¬

gende Kraft besitzen . Die Erfolge waren überraschend . Schon nach
zwei Stunden trockneten die Blätter des Hederichs und Ackersenfs ein,
was ein baldiges Absterben der ganzen Pflanze zur Folge hatte , wäh¬
rend die Getreidepflanzen nicht geschädigt wurden . Hülsenfrüchtler
litten dagegen durch Bespritzung mit diesen Salzlösungen ebenso wie
durch Eisenvitriol , so daß hier andere Vertilgungsmittel in Betracht
kommm müssen . Zur Erzielung einer sicheren Wirkung waren auf
Hafer - und Gerstenfelder 200 bis 400 Liter für den Hektar nöthig.
Es empfiehlt sich, die Lösungen so stark zu machen , daß sie gleichzeitig
als Düngung zu verwenden sind . ,

(— ) Untersuchungen  über Ms Samen gezogenen Kar¬
toffeln  wurden von Professor Groß in Liebwerda zu dem Zwecke
gemacht , um zu prüfen , welchen Vor - oder Nachthoil diese Vermehr¬
ungsweise gegenüber der üblichen (durch Auslegen der Knollen ) hat.
Das Ergebniß der Untersuchungen bewies unzweideutig , daß sich die
erste aus Sämlingsknollen durch Theilen der Knollen erzeugte Kar-
toffelgeneration entschieden durch größeren Ertrag und höheren Stär¬
kegehalt auszeichnet . Da nun ein neuer Kartoffelstamm bei weiterer
ungeschlechtlicher Verniehrung mehrere Generationen hindurch diese
werthvollen Eigenschaften berbehält , so ist für den Züchter nur die
Fortpflanzung durch Theilung der Kartoffeln von hohem Werthe.

(— ) Die Vertilgung des Schachtelhalmes  sollte,
falls sie nicht im Frühjahr geschehen ist , zu jeder Zeit während des
Sommers vorgenommen werden . Sehr zu empfehlen sind nach dem
„Praktischen Wegweiser " , Würzburg , Kalidüngungen , die gleichzeitig
die Nährkraft des Bodens stärken , öfteres Mähen der Wiesen , Trocken¬
legen derselben.

1b. Kleine Kücken  werden bisweilen von Geschwüren im
Halse heimgesucht und der Hals schwillt auf wie von giftigem Jnsek-
tenbiß oder Insektenstich . Die kranken Vögel find , wie der „Praktische
Wegweiser " , Würzburg , schreibt , von den gesunden abzusondern , und
ihnen ein Stück Kampher in das Trinkwasser zu mischen . Sind sie
aber , wie es größtentheils der Fall sein wird , von einer diphtheritiS-
artigen Darre befallen , so werden sie entweder verenden oder sind in
jedem Fall «, wenn sie sich auch erholen , des weiteren Auffütterns nicht
mehr werth . Geslügelställe , Nester , Sitzstangen aber muffen gerei¬
nigt und desinficirt werden.

Id . D i e M i l b e n sind eine ständige Plage , die besonders in
der heißen Jahreszeit die Vögel in Käfigen heimsucht . Man kann
mit Bestimmtheit behaupten , daß 90 Procent aller in Käfigen gehal¬
tenen Vögel von Milben befallen sind . Der unkundige Laie wird
freilich nichts finden ; erst wenn er mit einer Lupe das Auge bewaffnet
und besonders Kopf , Nacken und das Gefieder absucht , sieht er einen
grauen oder rochen stanbarfigen Besatz . Das ist das Ungeziefer , wel¬
ches die Thierchen bis auf das Blut peinigt , den Fvdevcrusfall und die
Mattigkeit der Vögel verursacht . Hier kann nur eine gründliche , wo¬
möglich täglich vorzunehmende Reinigung des Käfigs durch Abbrühen
mit heißem Wasser helfen . Die Vögel bestäubt man im Gefieder mit
Insektenpulver oder bestreicht Kopf und Nacken mit durch Spiritus
verdünntem Anisöl und giebt Gelegenheit zum Baden , damit die Vö¬
gel den übrigen Körper selbst reinigen können . Hat ein Vogel strup¬
piges Gefieder , singt nicht , magert ab , ist besonders in der Nacht un¬
ruhig , dann hat er in den allermeisten Fällen Ungeziefer . Das ist eine
Thaisache , di« hauptsächlich von denen nicht geglaubt wird , welche nach
ihrer Meinung ihre Pfleglinge sehr reinlich halten . S.

Marktbericht für de « Regier .-Beztrk Wiesbaden.
(Fruchtpreise,  mitgetbeilt von der PreisnotirungSflelle der Land-
wirthschastskammerfür den Regierungsbezirk WieSb aden  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M .) . »Montag , 30 . Juli , Nachmittags 12'/, Uhr
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare . je nach Qual ., loko Frankfurt a.M.
Weizen, hieß, alt Mk. 16 .50 bisj16 .75 , Roggen. hieß, neu M . 14.75 bis
15.—, Gerste. Nied und Pfälzer , (neue) M . — — bis — . Wetterauer
M . —bis —.  Hafer , hieß, neuer M . 15.35 bis 15.50, NapS. hieß
M . 26.—' bis 26 .75. — Heu und Stroh (Notirung vorn 27. Juli ).
Heu (neues) 6.40 bis 7.29 M ... Roggenstroh (Langstroh) 4 .60 bis 5.— M.

O b st d u r chs chn i t t S p r « i f e. Notirung der Centralstelle für
Obstverwerthung zu Frankfurt a. M . vom 30 . Juli 1900. Erdbeeren
M . —.00. Kirchen, je nach Sorte M . 10.00 bis 12,00. Johannis¬
beeren M . 13.00. Heidelbeeren M . H 00 . Stachelbeeren M. 7.50.
Frühbirnen M . 14 . Himbeeren M . 25 . Aprikosen Di. 26, do. kleine
M . 18. Pfirsiche M . 30 (per 50 Kg.).

* Diez . 27 . Juli . Weizen M . 17.50 bis 17.62. Roggen M.
14.80 bis 15.—. Gerste M, 14.16 bis - .—. Hafer M . 14.— bis
14.50. Rap - M . —.— bis .

* Mannheim , 30 . Juli . .Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfalz, r 17.50 bi» —.— Mk., Roggen, Pfalz«
15.65 dis —Mk ., Gerste . Pfälzer 16.50 bis —.— Mk.. Hafer
badischer 14.75 bis 15 .50 Mk . Raps 28 .— bis —Mk.

* Frankfurt , 30 . Juli . Der heutige Bie hmarkt war mit 430
Ochsen. 48 Bullen , 698 Küben. Rindern u«ö. Stieren , 376 Kälbern
99 Hämmeln, 0 Schaflämm ., 0 Ziege, 0 ZieMMqM» . 1186 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilt Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen : ». vollsteischige,  auSgemästet » höchste« SchlachtwertheS bi»
zu 6 Jahren 65—67 M ., b . junge fleischig,. nicht auSgrmSstetr und
ältere ausgeinästrte 60—62 M -, e. mäßig genährte , junge , gut genährte
ältere 57—59 M -, d. gering genährte jede« Alters 00 - 00 M.
Bullen:  a . vollsteischige höchsten Echl«chl»vertheS 55—56 M .,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 51 bis 52 M -. e. ge¬
ring genährte 00 -^ 00 M Kühe und Färsen (Etiire und Rinder) :
a. vollfleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchsten
SchlachtwertheS 62—64 M ., b . vollfleischige, anSgemästele Kühe höchsten
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 56—58 M ., o. ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwtickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 38—40 M ., d . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 30—32 M .. «. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 27 bi» 29 M . Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a . feinste Mast (Bolliu . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
74—78 Pfg ., (Lebendgewicht) 44—46 Pfg ., b . mittlere Mast- und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 66 —70 Pfg ., (Lebendgewicht) 40—43 Pfg .,
e . geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 55 —60 Pfg., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg . d. ältere gering genährte Kälber (Fresser). — .
Schafe:  a . Mastliiimner u . jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht)
64- 66 Pfg ., b. ältere Mafthäminel (Schlachtgewicht) 54—68 Pfg.
c. mäßig genährte Häinmrl und Schafe (Merzschafej (Schlachtgewicht
00 - 00 Pfg . Schweine:  a . vollsteischige der feineren Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
54 bis 56 Pfg .. (Lebendgewicht) 43 Pfg -, b. fleischige(Schlachtgewicht)
52 - 68 Pfg ., (Lrbendgew ) 42 Pfg . c) gering entwickelt,, sowie Gaue«
und Eber , (Schlachtgewicht) 00—00 Pfg ., d, ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft ) 00 - 00 Pfg.

Die PreiSnotirungSkommissioa.

/



Erscheint täflli* der Stabt Wlksliaben . Erscheint tägl .ch.

Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstult Emil Bommert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusftrafte H. — Telephon No 199.

Mittwoch , den 1. August 1900. XV . Jahrgang.Nr . 170.

| Amtlicher Theil. |
Bekanntmachn ''g.

Die Herren Stadtverordneten werden cnst
Freitag , den 3 . August l. I .,

Nachmittags -1 Uhr,
ln den Burgerlaal des Rnlhhaiises zur Sitzung ergebenst
eingeladkr. Tagesordnung:

1. Bc^ hlußsassung über die Vorlage wegen Ankaufs des
Paulincnschlößchens, und Fluchtlinienfestsetzunz für eine
durch das Terrain desselben zu führende Straße.

2. Antrag des Magistrates auf Abänderung des Be¬
schlusses der LtadtvcrordneteN' Bcrsannnlnng vom 0. Juli
l. IS . wegen der Anleihe und zwar:

£t. Erhöhung derselben von 10900000 Mark auf
11900 000 Mark, also um 1000000 Marl zur
Deckung des Kaufpreises für das Pauliuem'chlößchen
und der mit diesem Kn kaufe weiter in Verbindung
stehenden Kosten;

b. Verzinsung der Anleihe mit 31/* bis 47a0/o, statt
3V, bis 4°/o-

3. Vertrag mit der Gemeinde Dotzheim über die Ver¬
legung der Nähren für die Nutzwasserleitung und Ankauf
eines Grundstücks»eben dem Reservoir.

4. Projekt über den Erwciternngsban der Lnisenschule.
5. Aenderung der Dispensbedingnngen in der Vansache

der Herren Dr . Jünger und Jacobi wegen Errichtung von
Landhäusern an der Lanzstraße.

0. Vetheilignng der Stadt Wiesbaden an der Ausstellung
deutscher Städte in Dresden im Jahre 1903.

7. Entsendung zweier städt. Banbeainten zur Besichtig¬
ung der Pariser Weltausstellung unter Gewährung eines
Reisekostenzuschnsses.

8. Verkauf einer städtischen Feldwegfläche an der Vertram-
straße.

9. Wahl eines SchiedsmannsstellvertreterS für den 7.
Bezirk.

10. Mittheilnng über die Erledigung einiger Bemer¬
kungen des Finanz Ausschusses zum Krankenhaus-Etat
für 1900.

11. Regelung der Anstellnngs- und Gehaltsverhältnisse
der städtischen Vollziehungsbeamten.

Wiesbaden , den 30. Juli 1900.
Der Vorsitzende

_ der Stadtverordneten -Versammlung.
Städtisches Leihhaus zn Wiesbaden,

Friedrichftrahe IS.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das

städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in Beträgen
von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber auf die Dauer eines Jahres, gegen 10 pCt. Zinsen
giebt und daß die Taxatoren von 8 —io Uhr Vormit¬
tags nnd von 2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhause
anwesend sind. Die Leihhans -Deptation

. Bekanntmachung.
Baumschädlinge und ihre Bekämpfung.

1. Der Kirschen - Hexenbesen . Hexenbesen sind eigen-
tbümliche Astpartreen unserer Holzpflanzungen, welche zu aufstreben¬
den. oftmals besenartig dichten Büschen ausgewachsen sind. Einer der
wichtigsten an unseren Bäumen ist der Kirschen-Hexenbesen. Er er¬
scheint im Winter inmitten der normalen Beastung der Kirschbäume,
wie ein fremdartiges Gewächs. An seiner Basis ist er um das 4—6-
fache bicfer wie gesunde Aeste und wie der Tragast, an welchem er
hängt. Wo er vorkommt, befinden sich in der Regel immer mehrere
Hexenbesen an einem Baume, u. wenn dann viele Kirschbäume in Gär¬
ten und Alleen beisammen stehen, dann sind meist auch zahlreiche Bäu¬
me mit solchen Hexenbesen besetzt. Im Frühjahr, zur Zeit der Kirsch-
blüthe, erscheint der Hexenbesen fast noch deutlicher wie im Winter,
denn er allein blüht nicht. Seine Vegetation beginnt aber gleichzeitig
^it dem übrigen Baume, und wenn dieser zu blühen beginnt, belaubt
ei sich und sitzt als grüner Busch mitten im weißbliihenden Baume.
Lv-lfach haben seine jungen Blätter einen karminrothcn Anflug.
Schneidet man Zweige der belaubten Hexenbesen ab, so bemerkt man,
daß sie nach kurzer Zsik einen waldmeisterähnlichenDuft verbreiten,
der bei normalen Zweigen nicht vorkommt. Auf den Blättern der
Hexenbesen bildet sich ein zarter, weißer Ueberzug, bestehend aus den
Fortpflanzungsorganen(Schläuchen. Asken) des Pilzes (ExoascuS
Carasi), dem der ganze Hexenbesen seine Entstehung verdankt. Die
Schläuche wachsen frei aus der Blattunterseite hervor, und sind reif,
wenn die Blätter der Kirschbäume noch in der Entfaltung begriffen
sind. Die Fortpflanzungszellen (Schlauch-Sporen) fliegen, vom
Winde getragen, auf die sich entfaltenden jungen Laubknospen ge¬
sunder Aeste, dringen in die Gewebe ein und verbreiten so den Hexen¬
besen, der oft eine Länge von2 Meter und einen Durchmesser von 1$
Meter erreicht.

Dieser Schädling entzieht den gesunden Theilen des Bäumes
Nährstoffe und bedeutet da, wo er zahlreich auftritt, einen nicht zu
unterschätzenden Ernte-Ausfall für den Baumbesitzer.

Die Bekämpfung des Hexenbesens geschieht einfach durch Ab¬
schneiden und Verbrennen des kranken Geästes.

Das Beobachten und Aufsuchen der Hexenbesen kann im Winter
und Frühling geschehen, das Abschneiden derselben hat während der
Vegetationsruhe im Herbst und Winter (Oktober bis Februar) zu er¬
folgen, und sollte eine ständige Maßregel bei der Obstbanmpflege
bilden.

2. D er B i r n en r o st (Gymnosporangium Sabinae), ein Pilz,
wird schädlich, wenn er in großer Masse auftritt und die meisten Blät¬
ter der Birnbäume von Rost bedeckt sind. Es geht dann der Ertrag
der Birnbäume, besonders bei den feinen Sorten, sehr zurück. Er
verursacht auf der Oberseite der Birnenblätter im Juli rote Flecken
mit kleinen, dunklen, punktförmigen Poren (Spermogonien), aus wel¬
chen eine klebrige Flüssigkeit austritt. Die hiermit ausgeschiedenen
Sporen des Birnenrostpilzes gehen allmählich wieder zu Grunde. Aus
der Unterseite der sich unterdessen stark verdickenden Flecken entstehen
aber im August hervorragende gelbliche Häubchen(Aecidien). Aus
diesen stäuben die Sporen im September aus und werden nun vom
Winde weithin im Obstgarten verweht, Sie können aber nur dann
keimen, wenn sie auf einen jungen Zweig des Sadebaumes(Seven-,
Segenibaum, Juniperus Sabina, eine Wachholderart, die als Zier¬
strauch in Parkanlagen und häufig in den Gärtchen der Dörfer ge¬
zogen wird), fallen. In diesen dringen sie ein und wachsen im Gewebe
desselben als unsichtbare Fäden weiter. Die Folge hiervon ist. daß
sich die befallenen Asttheile allmählich verdicken. Der Pilz kann iahre-
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lang in ifynen imnfyem  und sehr starke SkstansiHwekkungcn erzeugen.
6r findet sich aber auch schon aus ganz kleinen, grünen Aestchen. ILrst
im Frühjahr , zur Zeit , wenn Vre jungen Birnrnblätter sich entwickelt
haben , entstehen auf den von dem Pilze bewohnten Sadebaumzweigen
chokoladebraune Zäpfchen . Diese Zäpfchen quellen bei Regeirwetter
gallertartig auf und erscheinen dann oberflächlich gelb, weil sich hier
nun die winzigen Sporen bilden , welche vom Winde weit über die
Gipfel großer Birnbäume weggeführt werden . Ueberall , wo die Spo¬
ren auf die jungen Birnblätter fallen , können sie keimen. Die Keim¬
schläuche dringen ins Blattinnere und erzeugen die zuerst beschriebenen
rothen Flecken. Der Pilz überwintert also nur im Innern der Zwei¬
ge «des Sade -Wachholders . Wo dieser fehlt oder entfernt tvird , ist
die Existenz des Pilzes unmöglich.

Von sachverständiger Seite wird zur Vernichtung des Birnrostes-
Folgendes vorgeschlagen:

1 . In allen Gärtnerschulen . Gartenbauvereinen , Gärtnerzeit¬
schriften sollte auf die Bedeutung und Biologie des Birnrostes
aufmerksam gemacht werden.

2 . Ueberall , wo Birnenrost vorkommt , sind die Sadebäume zu
entfernen und womöglich durch Lebensbäume (Thuja ) zu er¬
setzen.

3. In Gärtnereien ist die Kultur und der Verkauf des Sadebsu-
mes möglichst zu beschränken.

4 . Lehrer . Inhaber von Pflanzenschutzstationen . Gärtner und
andere Sachverständige sollten sich, jeder in seiner Weise , an
dem allgemeinen Kampfe betheiligen.

Wiesbaden,  den 4 . Juli 1900.
Der Regier »» ,aspräsidcnt.

gez. : W e n tze l.
Wird veröffentlicht.
W i e 2 b a d e n, 29 . Juli 1990.

Der Oberbttraermrister.
I . V . : Körner.

Polizei Berorditurr.q,
betreffend den Handel mit Bier in Flaschen und ähnlichen

Geiüsien.
Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine Landes-

derwaltung vom 30 . Juli 1883 und der 88 6, 11 , 12 und 13 der Ver¬
ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes-

! theilen vom 20 . September 1867 wird mit Zustimmung des Vezirks-
ansschusies für den Umfang des Negierungsbezirls Wiesbaden folgen¬
de Polizeiverordnung erlassen:

8 1. Das Abfüllen von Bier in Flaschen und andere Gefäße
; (Kannen , Krüge , Shphons u. dergl .) darf nicht im Freien , sondern
' nur in gut gelüfteten mit ausgiebigem Tageslicht oder ausreichender

künstlicher Beleuchtung versehenen Räumen erfolgen , welche außerdem
lediglich zum Lagern des Bieres oder zum Abziehen und Lagern an-

; derer Getränke benutzt werden.
8 2. Die Abfüllräume muffen einen wasserdichten , leicht zu rei-

! lügenden Fußboden haben . Die Wände und Decken muffen mit Hellem
[ Kalkanstrich versehen oder in Oelsarbe gestrichen oder mit einem an-
- deren glatten , leicht zu reinigenden Belage versehen sein.

8 3 . Die Flaschen und Gefäße sind umnittelbar vor dem Füll-
oeschäfte unter Anwendung eines die Reinigung unzweifelhaft ge¬
währleistenden Verfahrens zu reinigen und nach dieser Reinigung mit
reinem Trinkwaffer nachzuspülen . Bleischrot darf hierbei nicht zur

. Anwendung kommen.
In gleicher Weise sind auch alle wiederholt zu verwendenden Ver-

i schlußtheile , wie Porzellanstöpsel . Gummiringe , Gummischeiben etc.
• zu behandeln.

Die beim Abfüllen benutzten Eteräthe , wie Krähne . Schläuche,
- Röhren usw . müssen, insoweit sie mit dein abgefüllten Biere in Be-
; rührung waren , ebenfalls sorgfältig gereinigt werden und nach statt-
<gehabter Trocknung an einem luftigen , vor Beschmutzung geschützten

Orte zur Aufbewahrung gelangen . Vor ihrer Wiederverwendung ist
: diese Reinigung zu wiederholen.

8 4 . Die zum Schwenken und Reinigen gemäß 8 3 verwendeten
Gefäße und Werkzeuge, welche zu anderen Zwecken nicht gebraucht wer¬
den dürfen , müssen stets reinlich aufbewahrt werden.

8 6. Es ist verboten , die zum Abfällen dienenden Schläuche,
welche nicht aus bleihaltigem Gummi bestehen dürfen , zum Abziehen
des Bieres in den Mund zu nehmen.

8 6. Schon einmal gebrauchte Korkstopfen , sowie nicht mehr in
gutem Zustande befindliche Gummiringe und Scheiben dürfen nicht
wieder zum Verschluß der Flaschen und Gefäße verwendet werden.

8 7. Abgefüllte Flaschen und Gefäße müssen bis zum Äerkauf
reinlich aufbewahrt werden . Die Aufbewahrung in Wohn -, Schlaf¬
end Küchenräumen ist untersagt.

8 8. Der ylbfiin - un-d Spiilraum , sowie der AufbcivahrungS-
raum muß den Polizeibeamten jederzeit zugänglich sein.

8 9. Für Einrichtung und Beschaffenheit von Krahn und Sto¬
cher gelten die Bestimmungen der 88 1, 12 , 13 und 16 der Polizei-
Verordnung , betreffend Zapf - und Druckwrrichtungen beim gewerbs¬
mäßigen Bierausschank vom 2. d. M.

8 10 . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizoiverordnung werden,
soweit nach Maßgabe anderer Bestimmungen , insbesondere nach 88
4 Ziffer 3, sowie 6 und 7 des Gesetzes vom 25 . Juni 1887 (R .-G .-
Bl . S . 278 ) nicht eine höhere Strafe eintritt , mit Geldstrafe bis zu
60 Mk ., im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft geahndet.

8 11 . Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem 1 . Septem¬
ber 1900 in Kraft.

W i e s b a d e n, den 5. Juli 1900 . (1394
Der Kgl RegiermigS Präsidcut.

In Vertr . : Backe.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden,  den 28 . Juli 1900.

__ Der Magistrat
Bekanntmachung

Vetr . die Unfallversicherung der bei
Negiebauten beschäftigten Personen.

Der Auszug au 3 der Heberolle der Versicherungs -An¬
stalt der Hcsscn -Naflauischen Bangcwerks -Vernssgenossenschast
für das 1 . Quartal l . Js . über die von den Unternehmern
zu zahlenden Bcrsichcrnngs Prämien wird während zweier
Wochen , von , 31 . l . Mts . ab gerechnet , bei der Ttadlkassc im
Nathhause während der Vormittags -Dienffstiiildcn zur Einsicht
der Belheiligtcn offengclegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämieiibcträge ' durch
die Stadlhaiiptlasse cingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann der
Zahlungspflichtige , unbeschadet der Verpflichtung zur vor¬
läufigen Zahlung , gegen die Prämienbcrechnung bei dem
Gencssenschaftsvorstaiide oder dem nach tz 19 des Bannn»
fallvcrsichernngsgesetzcs zuständigen anderen Organe der Ge¬
nossenschaft Einspruch erheben (§ 26 des Gesetzes ) .

Wiesbaden , den 27 . Juli 1900.
Der Magistrat.

427 _ In Scrtr . : Mangold
Bekanntmachung.

Um vielfach vorgekvmmenen Jrrthümern für die Folge
vorznbengen , werden die HanScigenthümer wiederholt darauf
aufmerksam gemacht , daß die Beiträge für die Hans'
kehricht ' Abfnhr durch die städtische Stenerkasse von der
selben so lange weiter erhoben werden bis eine definitive
Abmeldung beim Stadlbanamt , Zimmer Nr . 70 . erfolgt ist.

Die Abmeldung ist erforderlich sowohl beim Austritt
ans dem Abomiementsverhältniß , als auch beim Verkaufe
des betreffenden Hauses.

Wiesbaden , den 24 . Juli 1900.
Stadtbaiiamt . Abth . für Straßenbau.

Der Ober - Ingenieur:

330_ Richter. _
Verdingung.

Die Arbeiten und Lieferungen zur R e g u l i r u n g
.lud S o h l c n b e f e st i g u n g des - W e l l r i tz b a ch e s,
vom Gcschiebesammlcr bei der Ziß ' schen Bleiche bis zum
oberen Ende des Thon ' fchen Gärtnerei Grundstückes sollen
verdungen werden.

Zeichnungen und BcrdingnngSnnterlaqcn können während
der BormittagSdienststuilden im Rathhause Zimmer Nro . 73
eingesehen , die Verdingungsunterlagen im Zimmer Nr . 57
gegen Zahlung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehen^
Angebote sind bis spätestens

Samstag , den 4 Angnst 1900,
Bormittags II Nhr

einznreichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erscheinenden Bieter stattfinden wird.

Zufchlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 18 . J »«li 1900.

Stadtbauamt , Abtheilung für Kanalisationswesen.
Der Oberingenieur:

F r e n ch.121



Secbingmig.
Die Lieferung und AnsfteNnng von yt  k Stück frei

flehenden Klosets nebst den dazu gehörigen Spülvorrich¬
tungen rc. in der Elementarschule an der Bleichftrasje,
sowie im Nathskcller soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagenkönnen während der Vor¬
mittagsdienststunden im Nathhause Zimmer No. 57 einge¬
sehen oder auch von dort gegen Zahlung von 1 Mk. be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 7 . August
l I ., Vormittags 11%  Uhr einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er-
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagssrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 21. Juli 1900.

Stadtbauamt. Abtheilimg für Kanalisationswesen.
3217_ Der Oberingeni'enr: French _

Verdingung.
Die Herstellung der ttiaschittellen Einrichtung der

neuen Knttelei auf dem Schlacht- und Vichhofe Hierselbst
soll ' im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen cinschließ' ich Zcichnitugen können
Vormittags von 9—12 Uhr im Nathhause, Zimmer No. 42
gegen Zahlung von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift*.<£>. A 21 ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis Montag , den W.
August 1900 . Vormittags 11 Uhr , hierher einzn-
rcichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Znschlagssrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 28. Juli 1900.

Stadtbaualnt, '>btheilung für Hochbau.
387 Der Stadtbanmeister:

_ Geuziner. _

Mittwoch, den I. August 1900:
Abonnements - Konzerte

lies'
städtischen Kar - O rc li ©sters

unter Leitung seines Kapellmeisters (Jcs Königl. Musikdirektors
. Herrn Louis Lüalner.

Nachm. 4 üli .̂
1. Marche rosse Ganno.
2. Vorspiel zu . Faust“ . . . . . Gonnod.
3. Finale aus „Die Jüdin“ . . . . . Halcvy.
4. Oclisen-Mennett . . Haydn.
5. Tanz iin Lager, Einleitung zum 3. Akt aus

„Zieton’sche Husaren“ . . . , . B. Scholz.
6. Ouvertuie zu „Peter Schmoll“ , . . . Weber.
7. Melodie . . ' . ltubinstein.
8. Soldatenspiele, Marsch Potpourri nach liistor.,

Österreich. Soldatenliedern , alten Volks¬
weisen nnd Märschen alter und neuer Zeit J. F.Wagner

Abends 8 Uhr:
1. Festmarsch . . . Hentschcl.
2. Ouvertüre zu „Lodoiska“ .. Cherubim.
3. Träume auf dem Bosporus, Walzer . . . Vollstedt.
4. Introduction und Gebet aus „llienzi “ . . Wagner.
5. Ouverture zu „Tel !“ . . . . . Kossini.
6. Meditation über ein Piaeludium ron J. 8 . Bach Gounod.
7. Potpourri aus „Die Fledermaus“ . . . Joh. Strauss.
8. Bicycle-Galop . . . . . . . Andre.

Verlobung » - Karten
in

Brief- und Kartenforinat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckoreides
. Wiebadener General-Anzeigers.

vom 31. IM (aus amtlicher Quelle) .
Adler , Langgaste 32.

Richardsen, Gutsbes. m. Fr ., Viehburg. Hoogland, Rotterdam.
Hetzer, Fabrikant m. Fr., Hannover. Hoeckm. Fr ., Rhede. Buffe,
Baumeisterm. T., Bestrum. v. Beltheim, Oberleutnant, Ostrau.
v. Veltheim, Leutnant, Magdeburg. Neu, Köln. Kahn, Paris.

Bahnhof -Hotel , Rheinstrahe 23.
Schmidt, Frankfurt. Grünewälder, Herford. Offenbroich m.

Fr ., St . Johann. Woodhousen, Student, Birmingham. Ganz,
Zürich. Schmitt, Frl ., Frankfurt. Cohn. Amsterdam. Pfändt,
Geislingen, vand der Hoeven, Lehrerm. Fr ., Utrecht. Bühl, Frl .,
Coblenz. Glücksmann, Barmen. Wyrgolitsch, Oberstm. Fr., Ruß¬
land. Flurschiitz, Nauen. Zach. Mannheim. Ziegler, Mannheim.
Messe. L Staatsanwalt, Dr.. Neu-Ruppin. Lippert, Mannheim.
Bart, Mannheim.

Luftkurort Bahnholz.
Bohleber Willstädt. Breck, Frl ., S-inzheim. Schrrlan, Kapi-

tän m. Fam.. Stettin.
Belle vne. Wilhelmstraße 26.

van Roehel, Student, Zutphen. Berger. Student. Brüffel. van
Höften, Fr., Breda, van Mevelt, Frl ., Breda. Schoutendorp. Frl .,
Amsterdam. Desurmont, Fr. m. Docht., Boubaix. Dauhemer, Fr.
m. Docht., Paris.

Block, Wilhelmstraße 64.
Meyenberg, Sanitätsrath, Dr., Hannover. Schubert, Fr . m.

Tochter, Bamberg.
Schwarzer Bock, Kranzplatz 12.

Ernst, Amtsrichterm. Fr ., Neustettin. Dreflel, Derlagsbuch-
händlerm. Fr., Berlin. Scheid, Berncastel. Somerwil, Fabritbes.,
Leiden. Brand, Leiden.

Zwei Böcke, Häf̂ ergasse 12.
Everitt. Frl ., London. Adams, Fr ., Simmern. Rump, Rent.

m. Fr .. Münster. Wegner, Kgl. Polizei-Kommissar. Breslau.
Braubach , Saalgaste 34.

Ulrich. Lehrer. Prenzlau. Fertsch, Hamburg. Wandorf, Leh¬
rer, Prenzlau.

Goldener Brunnen , Langgaffe 34
Krügerm. Fr .. Nordhausen.

Einhorn , Marktstraße 30.
Albert, Chemnitz. Marx. Bremen. Würffel m. Fr ., Liegnitz.

Heller, Frl., Karlsruhe. Bi-schoff, Karlsruhe. Timmem. Fr.. Ber¬
lin. Kuhbuschm. Fr .. Berlin. Kristheusen Berlin. Feldmann,
Berlin. Würffel, Direktor. Liegnitz. Schirken. m. Fr ., Elberfeld.
Hopf. FrXm. Tochter, Solingen. Hoenicke, Solingen.^

Eisenbahn -Hotel , Rheinstraße 17.
Groschutm. Tocht., Wilthofen. Krügerm. Fr ... Hamburg. Lü-

ders m. Fam., Braunschweig. Dippel. Frankfurt. Pfeiffer. Kassel.
Scheibler, Wandsbeck. Richardsen, Guisbes. m. Fr .. Brchburg. Sa-
toma, Berlin. Hoffmannm. Fr ., Köln. Köhlen, Geschwister, Ham¬
burg. Baumann, Schleiz. Kugelerm. Fr ., Elberfelo. Wild,
Mannheim. Wirmes. Mannheim. Söhngen, Mannheim. Urich,
Mannheim. Neher. Mannheim.

Engel, Kranzplatz6
Jnnkelmann, Ehrenbreitenstein, von Kraewrl, Gerichtsassessor,

Dr., Saarbrücken. Rade, Professor, Dresden. Friedländer. Land-
ger.-Rath, Elberfeld.

Englischer Hof, Kranzplatz 11.
Gundelfinger, Pretoria.

Erbprinz , Mauritiusplatz 1.
Marx. Oppenheim. Kobin, Friedrichshafen. Lovser, Hamburg.

Ziegler. Worms. Leopold. Gelnhausen. Kültheer. Gelnhausen. Fi.
scher, Mann heim. Mangold, Mannheim. Lerchem. Fr., Leipzig.
Hutter m. Fr ., Leipzig.

Hotel Fuhr . Geisbergstraße 3.
Haack, Berlin. Knutzer, Bergen, von Feilitzsch. m. Fr., Brüssel

Plesse, Merseburg.
Hahn , Spiegelgaffe 15

Kaibel, Mannheim. Fügen. Mannheim. Kreis, Mannheim
Koch, Mannheim. Schütter, Mannheim. Bargat. Professor, Mann,
heim.

Happel , Schillerplah 4.
Pohl m. Fr ., Aachen. Gottlieb m. Fr ., Leipzig. MairnS m.

Sohn, Leipzig. Reuter. Kapellmeister. Mannheim. Hobrccht, Mann¬
heim. Bergmann. Setretär m. Fr ., Berlin. Wencke, Bluinrnthal.
Dreh! m. Bruder, Bockenheim. Reuter. Fr., Bufolo.

Hotel Hohenzollern , Paulinenstraße 10.
Michels. Justizrath. Duisburg. Jebsen. Hamburg.



Ttfer Staffcr ffriebridjptat  L
BOhtfanie , m. ffr ., Haag , ^apiffe  m . &r., Haag . Schkenyer

m. ffr ., Warasdin . Tchorne, ^ r.( Amerika . fBarrotv, Frl ., Amerika.
Grllepie , Fr ., Amerika . Leimru , Fr ., Amerika . Haedh, Amerika.

Kaisrrbad , Wilhelmstraße 40 u . 42.
Joseph , Frau Rechtsanm ., Treytow . Ludwig . Lchrmn , Berlin.

Asche, * fm ., Paris.
Kaiserhof (Augusta -Dictoria -Bad ) . Frankfutterstraße 17.
Marillan , Berlin . Weher , Fr ., Berlin . Ellettch , Rechtsanw .,

Berlin . Schmidt , m . Fr .. Sechhausen . Weber , Euskirchen.
Karpfen , Delaspeestraße 2.

SchneLer m. Sohn . Berlin . Pfeffer . Fr . m. Tochter . Berlin.
Ziegler m. Sohn , Vresiel . Gallwitz . Moskau . Schwabe , Eleve.

Goldene Kette , Langgaffe 61—53
Haaß , Frl ., Obrigheim.

Kölnischer Hof , kl. Burgstraße 6.
Brandt . Breslau . Coldeweyher , Barmen . Orlckott , Scherfede.

Kilb , m. Tochter , Frankfurt.
Goldenes Kreuz , Spiegelgaffe 10 . '

Orysen , Fr . Rent ., Nußland . Raemehl , Frl . Lehrerin , Berlin
Frank , Frl ., Darmstadt.

Golden « Krone . Langgass « 36.
Grothus , Essen . Wellhöfer , Fabrikbes ., Würzburg . Sti ^ erg,

Fredeburg . Stern . Fr ., Hovelstadt.

Verdiugnug.
Die Lieferungen und Leistungen zur Herstellung der

Entwässerungs -Anlagen des Um und Erweiterungs¬
baues der Abort - und Pissoiranlagen in der Schule
an der Lehrstrasje sollen verdungen werden.

Zeichnungen können während der Vormittagsdienststun-
den im Rathhause Zimmer No . 74 eingesehen , die Verding¬
ungsunterlagen im Zimmer No . 57 gegen Zahlung von
1 Mk . bezogen werden

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 7 . August
1900 , Vormittags II Uhr einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattsinden wird.

Znichlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 20 . Juli 1900.

Stadtbauamt , Abtheilung für KanalisativnSwesen.
216 Der Oberingenieur: Freuch.

Bekanntmachung.
Der letzte Theil des vierten Absatzes meiner Bekannt¬

machung vom 3 . l . Mts . hat eine mißverständliche Aus¬
legung erfahren . Zur Erläuterung desselben weise ich des.
halb hierdurch darauf hin,

daß nach den Bestimmungen der Accise -Ordnung selbst¬
verständlich nur accisepslichtige Gegenstände der
Vorführung vor die Accisehebestelle unterliegen,

daß jedoch die Angabe eines accisefreien Inhalts auf dem
zugehörigen Frachtbriefe von der Vorführung einer
Waarensendung dann nicht befreit , wenn sie that-
sächlich accisepflichtige Gegenstände enthält,

daß das Revisionsrecht der Accise -Absertigungsstellen und
Beamten sich gemäß tz 27 der Accise -Ordnung auf
alle in das Stadtgebiet eingebrachten Waarensen-
dungen erstreckt , da andernfalls eine wirksame Kon¬
trolle überhaupt nicht ausführbar wäre.

Wiesbaden , den 28 . Juli 1900 . 444

_ Kiehl , Accise -Jnspektor.
Bekanntmachung.

AuS unserem Armen -Arbeitshaus , Mainzerlandstraße 6,
liefern wir frei ins Haus:

a) Auzündeholz.
geschnitten und sein gespalten , per Eentner Mk . 2.

b) Buchenholz
geschnitten und grob gespalten per Centner Mk . 1,50.

Bestellungen werden im Rathhause , Zimmer 13 , Vor»
mittags zwischen 9 — 1 und Nachmittags zwischen 3 — 6 Uhr
entgegengenommen.

Montag , den »>. August d. IS ., Vormittags
11 Uhr soll der Ertrag der Roßkastanienbäume in der
Mainzer -, Park - , Kapellen - und Jdstcinerstraße , im Rero-
thal , bei den Schießhallen unter den Eichen und in der
Adolfsallee , von der Adelheidstraße bis zur Adolfshöhe , auf
fünf Jahre im Rathhaus hier , Zimmer No . 55 , öffentlich
meistbietend verpachtet werden.

Wiesbaden , den 28 . Juli 1900 . 457
Der Magistrat:

I . B . Körner.

Bekanntmachung
Gefunden:  1 Pincenez , 1 Damenschirm , 1 Kinder»

strohhut , 1 Damen -Nmhang , 1 Damenschirm , 1 Ohrring,
l ^ Kinderstrohhut , 1 Portemonnaie mit Inhalt , Cigarren,
1 Taschenuhr , Freimarken , 4 Taschentücher , 2 Gummi kragen
1 Damengürtcl , 1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 Pferdedecke,
1 Pincenez , 1 Taschentuch , 1 Lorgnon , I Damenschirm , ein
Armband , 1 Brille, ! Herrenschirm , 1 Handtuch , 3 Tücher,
1 Pincenez , ein Portemonnaie mit Inhalt , 1 Spazierstock,
1 Damenschirm.

Zugelaufen:  7 Hunde.
Wiesbaden , den 28 . Juli 1900.

00 Der Polizei -Präsident.

WalhilllilMkiittt Uiksb^ r».
Gastspiel de- Wiener Operetten -Ensemble- . Dir »: Max MaxwelT

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dienstag, den 31 . Juli.

Benefiz für Frl . Betiy Calliano
Nanon

oder
Die Wirthlu zum „Goldene « Ramm *.

Operette in 3 Akten von Nich. ©mee.
Spielleiter Herr Dir . Max Maxwell . Dirigent : Herr Kapellmstr. SchSnfeld,
König Ludwig XIV.
Frau v. Maintenon.
Marqiii - d'slnbignä.
Ninon de L'EncloS . . . .

SÄ ' ! *«*« .
Marquis v. Marsillac , Intendant der Kgl. Schau

spirle .
Hcctor v. Marsillac , sein Neffe .
Rvnon Patin , Wirthin vom „Goldenen Lan
Mathien,
Bcrtrano,
Jsrome,
Pierre,
Jean.
Tbrröse,
Lifecte,
Marion,
Frau v.

deren Verwandte

StiftsdamenTlbert,
rl . v. Ärinenonville,

Äbbö la PlLtre.
Gaston, Ninon - Page . . . .
Bombardini , Tambourmajor

\  fc - i « . • • •Fran -oi- , ) . . .
Isidore , ) qor,:t, r • • • •
Jvrome . ) Wwfet . . . .
Perotte , NinonS Diener .
Baptiste, Diener bei Frau v. Maintenon
Ein Corpora ! . . . . .
Jacaueline , Kellnerin bei Nanon . .
Ti » Commiffär . . . . .
Ein Sergeant.

Die Handlung spielt im Jahre 1685.
Der 1. Akt spielt bei Nanon , im WirthShauS zum „Goldenen Lamm ".
Der 2. Akt spielt bei Ninon de L'EncloS.
Der 3. Akt spielt bei Frau v. Maintenon.

>. t  Mittwoch , den 1. August.
Nanon.

Herr Schmidt.
Frau EckerSbcrg.
Herr Haberfelder.
Frl . Großkopf.
Frl . Lorenz.
Frl . Klein.

Herr Linke.
Herr Nothmann.
Frl . Tailiauo.
Herr Lange.
Herr v. Schmtttkolll
Herr Cleinens.
Herr Trrzky.
Herr Kirschbaum.
Frl . Greszin.
Frl . Franke.
Frl . van der Feld.
Frl . Knittel.
Frl . Hillmann.
Herr Morvay.
Frl . Lamdeni.
Herr Stark.
Herr Schlichting.
Herr Hase.
Herr Schulz.
Herr Diedrich.
Herr Schröder.
Herr Becker.
Herr Meißner.
Frl . Bauer.
Herr Höflein,

err Nestor.

Donnerstag , den 2. August.
Benefize für Herrn Emil Nolbmann.

Mamsell - Nitouche.
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